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Prof’in Dr. Annette Treibel (PH Karlsruhe) 
referierte zum Thema „Lebenssituation und Medien-
nutzung von Hauptschülerinnen und Hauptschülern mit 
Migrationshintergrund“: 
Unter welchen sozio-ökonomischen Gegeben-
heiten wachsen Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund auf? Wie nutzen sie die digitalen Me-
dien und welche Bedeutung haben sie für ihre 
kulturelle Identität?  
Annette Treibel informierte vor allem über Er-
gebnisse einer empirischen Studie zur Medien-
nutzung türkischer und russischer Jugendlicher, 

die in Deutschland leben. Als ein Trend wurde 
deutlich, dass Medienwissen im Sinne von Be-
dienungs- und Handlungswissen nur bedingt 
vorhanden ist. Im Unterschied zu Peergroup 
und Schule kommt den familiären Sozialisations-
prozessen eine prägende Bedeutung zu. Im 
Spannungsfeld von elterlicher Aufmerksamkeit 
und Kontrolle könne nicht gesagt werden, dass 
„Familie“ (als soziale Herkunft) generell ein 
„bildungshemmender“ Faktor sei – Familienzu-
sammenhänge erscheinen vielmehr als eine 
wichtige Ressource für die Orientierung dieser 
Jugendlichen, da Schule und Gesellschaft als 
„nicht verlässlich“ betrachtet werden. 
Jun.-Prof. Dr. Michael Klebl (Fernuniversität 
Hagen) legte in seinem Vortrag „Fremd und Eigen: 
Webbasierte Lernangebote zwischen strukturierten Lern-
prozessen und informellem Lernen“ einen Schwer-
punkt auf lerntheoretische und mediendidakti-
sche Aspekte: 

Medienbildung in Hauptschul- 
und Migrationsmilieus 
HORST NIESYTO 
In den letzten Monaten fanden verschiedene 
Fachtagungen statt, die auf dem Hintergrund 
der allgemeinen bildungspolitischen Debatte 
über den prekären Zusammenhang von Schul-
erfolg und sozialer Herkunft Fragen nach 
Medienkompetenz und Medienbildung in 
Hauptschul- und Migrationsmilieus themati-
sierten: 
- Die Landesanstalt für Medien NRW 

führte am 19. Juni 2006 eine Tagung zum 
Thema „Förderung von Medienkompetenz sozi-
al benachteiligter Kinder und Jugendlicher“ 
durch. Gegenstand war die Entwicklung 
von Handlungsempfehlungen für die Imp-
lementierung medienpädagogischer Kon-
zepte für die Arbeit mit jugendlichen Ziel-
gruppen mit besonderem Förderbedarf. 
Nach einer Kurzpräsentation von vier 
Modellprojekten in NRW stellten Marion 
Brüggemann und Jutta Croll Evaluations-
ergebnisse aus den Projekten vor, ergänzt 
durch Statements mehrer externer Exper-
tinnen und Experten sowie einer zusam-
menfassenden Diskussion mit Mitarbei-
ter/innen der Teilprojekte sowie anwesen-
den Praktiker/innen aus der Medienarbeit. 
Anbei das Experten-Statement von Prof. 
Dr. Horst Niesyto (Abteilung Medienpä-
dagogik, PH Ludwigsburg).  
Die zusammenfassenden Handlungsemp-
fehlungen werden im Laufe der nächsten 
Monate von der Landesanstalt für Medien 
NRW veröffentlicht werden. 

- „Schulen ans Netz“ führte am 20. Sep-
tember 2006 eine Fachtagung in Bonn 
zum Thema „Lernen, Migration und digi-
tale Medien – Potenziale für Jugendliche 
mit Migrationshintergrund Hauptschüle-
rinnen und Hauptschüler)“ durch. Vorge-
stellt wurde eine neue Internetplattform 
„LIFT“ - Lernen, Integrieren, Fördern 
und Trainieren (webbasierte Lernange-
bote für Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund), ergänzt durch drei Fachvorträge 
und eine Podiumsdiskussion. 

http://www.lfm-nrw.de/medienkompetenz_neu/infos_projekte/foerderungkompetenz.php3
http://www.schulen-ans-netz.de
http://www.lift-web.de
http://www.ph-freiburg.de/kgbi/index.php?id=46
http://www.michael-klebl.de/
http://www.ph-ludwigsburg.de/fileadmin/subsites/1b-mpxx-t-01/user_files/Online-Magazin/Ausgabe9/Dss_Statement_Niesyto.pdf


Wie lernen bildungsbenachteiligte Jugendliche 
und insbesondere Jugendliche mit Migrations-
hintergrund mit digitalen Medien (Lernformen, 
Lernszenarien etc.)? Wie können digitale Me-
dien Lern- und Bildungsprozesse nachhaltig 
unterstützen? 
Michael Klebl stellte verschiedene Dimensionen 
eines sozial-konstruktivistischen Lernkonzepts 
vor, welche das Erlernen von Sprachen in 
(soziale) Handlungsbezüge einbettet. Ausge-
hend von der Reflexion unterschiedlicher Mo-
delle des Spracherwerbs, die aktuell in der Dis-
kussion sind (erst eigene Sprache, dann Fremd-
sprache versus bilingualer Spracherwerb) skiz-
zierte M. Klebl verschiedene Kriterien für inter-
netbasierte Lernszenarien. Er akzentuierte die 
Notwendigkeit sowohl lernzielorientierter Pla-
nung von Lernprozessen in formellen Kontex-
ten (bei Gewährleistung von Transparenz der 
einzelnen Schritte für die Lernenden) als auch 
neue, informelle Lernformen in Netzwerken 
(learning communities: virtuelle Öffentlichkei-
ten von Migranten im Netz). 
Prof. Dr. Horst Niesyto (PH Ludwigsburg) 
referierte zum Thema „Interkulturelle Medienpäda-
gogik – Anforderungen an (digitale) Medienangebote für 
Jugendliche aus Hauptschul- und Migrationsmilieus“: 
Welche Aufgabe hat interkulturelle Medienbil-
dung? Wie sollten Medienangebote konzipiert 
sein, um Jugendliche aus sog. bildungsfernen 
Milieus erreichen zu können? 
Horst Niesyto gab zunächst einen Überblick 
über wesentliche Ziele und Aufgaben interkul-
tureller Medienpädagogik und arbeitete gemein-
same Zielsetzungen von interkultureller Päda-
gogik und interkultureller Medienbildung her-
aus. Im Mittelpunkt seines Vortrags standen 

Erfahrungswerte aus verschiedenen medienpä-
dagogischen Modellprojekten, insbesondere aus 
dem Projekt „CHICAM – Children in Commu-
nication about Migration“. Niesyto betonte, 

dass eine einseitige Orientierung auf 
„systematischen Schriftspracherwerb“ nicht 
ausreicht, um die Integrationschancen von Kin-
dern und Jugendlichen aus Hauptschul- und 
Migrationsmilieus zu verbessern. Notwendig ist 
ein integriertes Konzept einer umfassenden 
„Alphabetisierung“, das wort- und schrift-
sprachliche mit bildhaften und multimedialen 
Ausdrucks- und Kommunikationsformen in 
eine Balance bringt und Verknüpfungen her-
stellt. Erfahrungen aus Projekten zeigen, dass 
lebensweltbezogene, anschauliche, spielerische 
und assoziativ-intuitive Arbeitsformen beson-
ders geeignet sind, die Motivation von Jugendli-
chen zu fördern. Gleichzeitig braucht es einer 
gewissen Struktur, die den jeweiligen Wissens-
beständen, Lernvoraussetzungen und Bedürf-
niskonstellationen gerecht wird – sowohl für 
das Erstellen der Medienproduktionen als auch 
für die Nutzung von Internet-Plattformen.  
In der abschließenden Podiumsdiskussion 
über „Perspektiven für das Lernen mit digitalen Me-
dien von Jugendlichen mit Migrationshintergrund“ ging 
es u.a. um die Anforderungen für das Lernen 
mit digitalen Medien und um Erfahrungswerte 
aus einzelnen Praxisfeldern und Projekten in 
verschiedenen Bundesländern.  

v.l.n.r.: Dr. Martin Plieninger (PH Schwäbisch-
Gmünd), Dr. Hans-Dieter Metzger 
(Schulreferat Nürnberg), Arthur Gottwald 
(Behörde für Bildung und Sport Hamburg)  

v.l.n.r.: Birand Bingül (Moderator), Werner 
Möller-Tacke (Modellprogramm „Förderung 
von Kindern und Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund“, NRW), Reinhard Schwalbach 
(IJAB Bonn). 
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http://www.ph-ludwigsburg.de/162.html
http://www.ph-ludwigsburg.de/2228.html
http://www.ph-gmuend.de/deutsch/lehrende-a-z/p/plieninger-martin.php?navanchor=1010024
http://www.auslaenderbeirat.nuernberg.de/adressen-allgemein.htm
http://lo-net.de/group/SLHH/members.htm#Seitenanfang
http://www.binguel.com/konzeption.html
http://www.foermig-nrw.de/web/de/all/home/index.html
http://www.ijab.de
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Auch dieser Veranstaltungsteil unterstrich die 
Notwendigkeit, deutlicher als bislang von den 
vorhandenen Stärken und Ausdruckspotenzia-
len von Jugendlichen mit Migrationshin-
tergrund auszugehen und eine „Defizit-
perspektive“ zu überwinden. Als sinnvoll er-
scheinen Lernumgebungen, die sowohl struk-
turierte Aufgaben und Übungen enthalten als 
auch genügend Räume für eigenes Gestalten, 
Ausprobieren und Kommunizieren bieten. In 
diesem Sinne darf man gespannt sein, wie sich 
die LIFT-Lernplattform entwickeln wird. 

Literaturhinweise zur Thematik 
(Downloads im Netz) 
Internationale Fachtagung: Grenzenlose Cy-
berwelt? Digitale Ungleichheit und neue Bil-
dungszugänge für Jugendliche. Internationale 
Fachtagung, 09.-11. Februar 2006, Bielefeld. 
H. Niesyto: Chancen und Perspektiven inter-
kultureller Medienpädagogik. 
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http://www.ph-ludwigsburg.de/fileadmin/subsites/1b-mpxx-t-01/user_files/Niesyto_Interkulturelle-Medienpdagogik.pdf
http://www.ph-ludwigsburg.de/fileadmin/subsites/1b-mpxx-t-01/user_files/Online-Magazin/Ausgabe9/Inhalt9.pdf



